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Auch nach 70 Jahren immer noch beliebt
Gleich an zwei Tagen herrschte amWochenende reges Treiben in der Stanser Schmiedgasse. DerGrund: Die Chilbi feierte ein Jubiläum.

Irene Infanger

Am17. Juli 1955 feiertedie Stan-
ser Schmiedgasse ihre erste
eigeneChilbi – organisiert innur
zehnTagenvonAnwohnernum
Albert Hutter, Franz Imboden,
FelixOdermatt undWalterLus-
si.Auseiner spontanen Ideeent-
stand ein Volksfest mit Rutsch-
bahn, Kasperlitheater, Tromm-
lern aus Konfitürkesseln und
mehrerenBeizen.DieSchmied-
gässler arbeitetenunentgeltlich,
stellten Garagen, Backstuben
undWerkstätten zur Verfügung
und schufen eine einzigartige
Festmeile.

1300 Programme wurden
verteilt, 1200Bierflaschen ver-
kauft und sogar ein eigenes Ab-
zeichen in FormeinesWillisau-
erringlis eingeführt (heute in
Form eines Ambosses). Am
Ende war die Freude so gross,
dass niemand mehr an das Ri-
siko einesDefizits dachte. Und
man erinnerte sich auch an das
Tor von 1945. Damals wurde
die Schmiedgasse erstmals als
freie Republik deklariert und
verlangte von allen Nicht-
Schmiedgässlern einen Weg-
zoll. Die Schmiedgässler setz-
ten damit ein Zeichen für ihren
Unmut, weil einige zuvor be-
schuldigt wurden, Anhänger
derHitlerbewegung angepran-
gert zu haben.

Attraktionen
sindgeblieben
Zehn Jahre später holten die In-
itiantenderSchmiedgass-Chilbi
dasTorwiederhervor, schmück-
ten es reichlich und stellten es
vorne beim «Hirschen» wieder
auf. Auch hinten beim Ski-
Achermann bildete ein etwas
einfacheres Tor den Abschluss
derChilbigasse,wie ausArchiv-

unterlagen von Chronist Robi
Ettlin – dem langjährigen
Schmiedgass-Oberhaupt – zu
entnehmen ist.

Seit also siebzig Jahren – ab
1973 imZwei-Jahres-Rhythmus
– ist die Chilbi einer der wich-
tigstenAnlässe imKalender der
Schmiedgässlerinnen und
Schmiedgässler. Als grösste At-
traktiongilt dieHolzrutschbahn

von der Mürgstrasse runter in
die Schmiedgasse. Viel
Schwung ist aber auchbeimFla-
schenfischen oder am Mali-
stand gefragt. Büchsenwerfen,
Kegeln oderMärli lauschen be-
geistern bis heute grosse und
kleineFestbesucher. IndenBei-
zen wie der Wiibar ob dr Gass,
im Grotto Risotto oder in der
Kaffebuide gibt esBratchäs, Ri-

sotto, Wurst und eine reichhal-
tige Getränkeauswahl.

Gleich an zwei Tagen lock-
ten die Schmiedgässler in die-
sem Jahr zur Chilbi. Los ging es
amFreitagum18Uhrmit vielen
musikalischen Highlights, ge-
mütlichemZusammensein und
attraktivenChilbimarktständen.
«Die Stimmung war super, ein
ganz durchmischtes Publikum

fandsichamFreitagabendein»,
freute sich Co-PräsidentMarco
Achermann rückblickend. Und
auch am Samstag füllte sich die
Schmiedgass-Chilbi gegen
Abendmit zahlreichenBesuche-
rinnen undBesuchern.

Pünktlich um 17Uhr suchte
sich der traditionelle Umzugs-
tross seinen Weg durch die
Gasse – lautstark angeführt von

den zahlreichen Kindern mit
ihren Trommeln. Mittendrin
nicht nur die beiden Co-Präsi-
denten (auch Prinzen genannt)
Beat Barmettler und Marco
Achermann sowie Schmied-
gass-König Robi Ettlin, son-
dern auch der StanserGemein-
derat. Dieser war schon vor
siebzig Jahren als Ehrengast
eingeladen, als Dank für die
Zusammenarbeit und Hilfe.
«Das gute nachbarschaftliche
Miteinander ist bis heute ge-
blieben», so Barmettler mit
einem Schmunzeln.

Anlass schweisst
zusammen
Zahlreicheundmit zumTeil viel
Aufwand erstellte Stände zum
Spielen lockten viele Familien
an. Gemütliches Beisammen-
sein galt es in den zahlreichen
Lokalen, und die Musik sorgte
wie gewohnt fürAmbiente. «Es
ist einfach super», freute sich
Beat Barmettler am frühen
Abend. Einmal mehr hätten
sämtlicheSchmiedgass-Bewoh-
nende einen Effort geleistet.
«Das ist eindrücklich und zeigt,
dass die Schmiedgasse kein ge-
wöhnlichesQuartier ist. Ein sol-
cherAnlassmiteinander auf die
Beine zu stellen, das schweisst
zusammen», soBarmettler.Ge-
trübt wurde das bunte Treiben
und Zusammensein am Sams-
tag lediglich von zweiGewitter-
fronten. Zwar war man vorbe-
reitet und hatte für gedeckte
Plätze gesorgt. Aber insbeson-
dere das zweite Gewitter hatte
Auswirkungen auf die Besu-
cherströme. «Wir konnten den
Betrieb aber wie gewohnt fort-
führen,was von zahlreichenBe-
suchenden sehr geschätzt wur-
de.»Die Jubiläumschilbiwar so-
mit ein voller Erfolg.

Eine beliebte Attraktion: die Fahrt auf der Rutsche in die Schmied-
gasse. Bilder: Irene Infanger (Stans, 16. 8. 2025)

Genossen die Chilbi einmal mehr: die Prinzen Beat Barmettler (links),
Marco Achermann (rechts) und Schmiedgass-König Robi Ettlin.

Der kleine Umzugstross machte auf sich aufmerksam.

Berner überzeugt mit sechs Siegen
Die Schwingersektion Kerns blickt auf ein perfektes Frutt-Schwinget zurück. Und zweiOb- undNidwaldner überzeugenmit Spitzenrängen.

RuediWechsler

Was die Schwingerlistemit 100
Teilnehmernvermuten liess,be-
stätigte am Abend die Schluss-
rangliste.Nicht etwadereinzige
Eidgenosse im Feld, Dominik
Gasser (Rang7bmitdreiGestell-
ten), drückte dem Fest den
Stempel auf, sondern mit Lars
Zaugg und Fritz Ramseier stan-
den gleichwohl zwei Berner im
Schlussgang. Mit einemmakel-
losen Notenblatt gewinnt Lars
ZauggdasFest inüberzeugender
Manier.Die langjährigeFreund-
schaft zwischen den Schwing-
klubs Kerns und Siehen ist der
GrundfürdieanwesendeBerner
Fraktion. 1500 Fans verfolgten
denSchwinganlassaufderFrutt.

Sechs Siege an einem Fest
gelangen Lars Zaugg noch nie,
weder alsNachwuchsschwinger
noch als Aktiver. «Der Sieg be-
deutet mir viel. Wir sind Gast
hier und es ist ein unheimlich
schönesSchwingfest.AlsBerner
musstenwirwegenMariaHim-
melfahrt in der Innerschweiz
einen Freitag beziehen, kom-

men aber immer wieder gerne
auf die Frutt. So einen Anlass
nehme ich liebend gerne», hält
der 23-jährige Aeschauer fest.
Seine Stärke im Sägemehl sei
das«Murksen».Er sieht sichals
typischenKraftschwinger,weni-
ger als Techniker. Künftig will
der Fleischfachmannnoch viel-
seitiger werden.

Nach dem Triumph springt
LarsZaugg indenMelchseeund
holt sich die verdiente Abküh-
lung. Noch am Abend nach der
Siegerehrung fährt er auf die
Kleine Scheidegg und schliesst
sichdemTrainingslagerderBer-
ner (BKSV) an. «Am Sonntag-
abend geht’s heim, es folgt eine
lockereWoche,bevorwir sieben
TagevordemESAFden‹Motor›
nochmals starten, ohne ihn zu
überhitzen», sagt Zaugg mit
Blick auf das Eidgenössische
Schwing- und Älplerfest von
Ende August. Im Glarnerland
achtGänge zu bestreiten, ist zu-
rückhaltend formuliert. Er will
sein bestes Schwingen abrufen,
und dann schauen, wo derWeg
hinführt. Ein Kraftpaket seiner

Klasse ist bestimmt ein Eichen-
laub-Kandidat.

Der letzteSchliff fürsESAF
auch fürdieEinheimischen
Auch die Ob- und Nidwaldner
ESAF-Teilnehmer überzeugen
auf der Frutt. Allen voran der
Zweitklassierte Ueli Rohrer. Er
musste sich nur im erstenGang

gegen den späteren Sieger
Zaugg geschlagen geben. Der
18-jährigeElia Steiger ausBüron
habe ihm im fünftenGang aber
viel abverlangt. Die Zukunfts-
hoffnungverdiene sichdieQua-
lifikation für Mollis. «Auf der
Frutt trete ich jedes Jahr an und
komme sehr gerne hierher», so
Rohrer und ergänzt: «Ich fühle

mich gut und bin bereit für das
ESAF. ImTraining kann ichmit
vielen Cracks gut mithalten.
Jetzt folgt der letzte Schliff und
ichwill nochdie restlichen zwei
bis drei Prozent rauskitzeln», so
derObwaldner.

AuchderEngelbergerTobias
Hurschler (Rang 3b) von der
Schwingersektion Nidwalden
reist nach Mollis. Vor dem 6.
Gang erkundigte sich der Forst-
wart bei Kollegen über die Stär-
ken von Dominik Zangger und
sagt: «Sie warnten mich, dass
ZanggerbeimeinemKurzgerne
zumKonteransetzenkönnte. Ich
fühlte mich wohl und als Kurz-
spezialist habe ich ihn mit per-
fekter Beinarbeit mit Kurz und
einem Plattwurf besiegt.» Als
HurschlerkurznachdemBrünig-
schwinget von der Selektion er-
fuhr, sasservordemTV.«Eswar
ein unbeschreiblicher Moment
und ich musste es umgehend
meiner ganzenFamilie kommu-
nizieren», so der gelernte Zim-
mermann.AmESAFwill erauch
amSonntag imSägemehlstehen
undachtGängebestreiten.

Für Christian Zemp aus Kerns
brach am Innerschweizer
Schwing- und Älplerfest in See-
dorf eineWelt zusammen.Erer-
innert sich: «Gegen Königsan-
wärter Sämi Giger wollte ich
mich mit dem linken Arm ab-
stützen.Erwarblockiert, dasge-
samte Gewicht fiel auf ihn und
drehte den Ellbogen nach aus-
senundhintenab. Sehr tragisch
und schlimm. Ichwusste in die-
sem Moment, dass meine Sai-
son damit gelaufen ist.» Die
Schmerzen seien enorm gewe-
sen.«BeidenSamariternerhielt
ich erste Schmerzmittel, bevor
im Spital Altdorf die Luxation
unterNarkose behobenwerden
konnte.» Zwei Wochen später
erfolgte dieOperation.

Erst im neuen Jahr kann der
21-JährigemitdemSchwingtrai-
ningbeginnen.Erwäre sehrger-
ne als Aktiver ins Glarnerland
gereist. Der Sieger des Frutt-
Schwinget von 2021 – das da-
mals wegen Corona im Sport-
campus Melchtal ausgetragen
wurde – reist nun mit Kollegen
als Zuschauer nachMollis.

Das Siegerrind Carmen legt sich bei der Siegerehrung mit Lars Zaugg
ins Sägemehl. Bild: Ruedi Wechsler (Melchsee-Frutt, 15. 8. 2025)
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bald wieder getanzt –
sie sorgen dafür. 15
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Trump steckt tief
in Putins Fängen
In Alaska lieferte US-Präsident
Donald Trump eine Show zum
Fremdschämen. Er applaudierte
KriegsverbrecherWladimir Putin bei
dessen Ankunft vor demGipfel und
kutschierte ihn in der US-Präsiden-
ten-Limousine herum. Für den
Kreml-Herrscher war es die ersehnte
Rückkehr auf die grosse Bühne der
Weltpolitik. Inhaltlich rückte Putin
keinenMillimeter von seinenMaxi-
malforderungen ab. Die lauten
zusammengefasst: totale Kapitu-
lation der Ukraine.

Trump gab Putin in Alaska, zumindest
soweit wir wissen, zwar keine festen
Zusagen. Von der bisherigen Forde-
rung nach einem sofortigenWaffen-
stillstand ist allerdings auch keine
Redemehr. Stattdessen ist Trump
wieder voll auf Kreml-Linie, indemer
sich nun für Putins Idee begeistert,
die Ukrainemüsse sich ausDonezk
undweiterenGebieten zurückziehen.

Mit Blick auf das Treffen zwischen
Trump undWolodimir Selenski an
diesemMontag verheisst das nichts
Gutes. Zwingt Trump Selenski einen
Diktatfrieden nach Putins Bedingun-
gen auf, ist es nur eine Frage der Zeit,
bis der Kreml-Herrscher nach dem
Rest der Ukraine greift. Dass die
wichtigsten Europäer Selenski nach
Washington begleiten, ist zumindest
ein kleinerHoffnungsschimmer.
Schaffen sie es gemeinsam, dem
Egomanen imWeissenHaus zu
erklären, dass es inWahrheit Putin
ist, der keinen Friedenwill? Ausge-
schlossen ist das nicht. NachAlaska
gibt es jedoch nicht allzu viel Grund
fürOptimismus.

Fabian Hock
fabian.hock@chmedia.ch

Begleitschutz fürSelenski
DerUkrainer nimmtVerstärkungmit nachWashington. Putins Alaska-Triumph stimmt nachdenklich.

Fabian Hock, NatashaHähni
und Renzo Ruf, Washington

Der Gipfel von Donald Trump und
Wladimir Putin in Alaska endete ohne
klareErgebnisse –dafür abermit einem
Sieger. Kreml-Herrscher Putin konnte
Trump offenbar davon überzeugen,
dassdieUkraineGebieteabgebenmüs-
se. Ferner ist keine Rede mehr von
einemsofortigenWaffenstillstand,den
der US-Präsident zuvor noch unter

Androhung von Konsequenzen gefor-
dert hatte. Neue Sanktionen muss
Russland ebenfalls nicht fürchten.

Heute folgt inWashington nun das
nächste Kapitel. Der US-Präsident
empfängt seinen ukrainischen Amts-
kollegenWolodimir Selenski imWeis-
sen Haus. Anders als im Frühling, als
der ukrainische Staatschef von Trump
überrollt wurde, reist Selenski dieses
Mal mit breiter Unterstützung an:
DerdeutscheBundeskanzlerFriedrich

Merz, FrankreichsPräsidentEmmanu-
el Macron, der britische Premier Keir
Starmer, EU-Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen, Italiens Minis-
terpräsidentin Giorgia Meloni, Finn-
landsPräsidentAlexander Stubb sowie
Nato-GeneralsekretärMarkRutteneh-
men ebenfalls teil.

DieErwartungensindhoch–unddie
Sorgen gross. Trumps enger Vertrauter
SteveWitkoffhatteamWochenendeer-
klärt,Putinseibereit,«robuste»Sicher-

heitsgarantienfürdieUkrainezuakzep-
tieren, möglicherweise sogar mit west-
lichen Truppen im Land. ImGegenzug
verlangeMoskauterritorialeZugeständ-
nisse. Für Selenski wäre das kaum an-
nehmbar. Gebietsabtretungen verstos-
sen gegen die ukrainische Verfassung,
sind völkerrechtlich nicht haltbar und
würden, sowarntderOsteuropa-Exper-
te Marcel Hirsiger im Interview, einen
gefährlichenPräzedenzfall schaffen.
Kommentar 5. Spalte 6/7

SVP-Regierungsrat
gegenSVP-Idee
SchutzstatusS Lanciert hatdieForde-
rung SVP-Ständerätin Esther Friedli:
KriegsvertriebeneausderUkraine, die
aus einemals sicherdefiniertenGebiet
kommen, sollen nicht länger vom
Schutzstatus S profitieren. Doch nun
regt sichWiderstandausdenKantonen
– und das just von einem Parteikolle-
gen:«Realitätsfern» sei derVorschlag,
sagt der Aargauer Regierungsrat Jean-
PierreGallati. (leh.) 5

Recht auf Sterbehilfe –
auch inHeimen
Nidwalden Mit der Revision des Ge-
sundheitsgesetzes verankert Nidwal-
den das Grundrecht auf Selbstbestim-
mung am Lebensende. Pflegeheime
müssenkünftigexternenFachpersonen
Zutritt gewähren, wenn urteilsfähige
Bewohnende Sterbehilfe wünschen.
Damit erhalten auchMenschen in Ins-
titutionen die Freiheit, über ihre Be-
handlung und ihr Lebensende zu be-
stimmen. Auslöser für die Revision ist
eine Motion von Landrätin Elena Kai-
ser. ImGrundsatzunterstützendiePar-
teien die Stärkung der Autonomie, be-
tonenaber auchdenSchutz vonPerso-
nal und Institutionen. (mu/inf) 15

Podcast
Emil undNiccel Steinberger
plaudernüber ihre Schulzeit. 16

Cup-Sensation
Die Chamer Fussballer
bezwingen Luganomit 3:2. 23

LucerneFestival
Erinnerung anWunderabende
mit Claudio Abbado. 12

KarinKeller-Sutter
Pikante Details zumTelefonat
mit Donald Trump. 2/3

70 Jahre nach der ersten Stanser Schmiedgass-Chilbi luden die Schmiedgässler
heuer gleich an zwei Tagen zumgemütlichenBeisammensein ein. Leicht gedämpft
wurde die Stimmung lediglich von zwei Gewittern am Samstag. 13 Bild: Irene Infanger

StanserChilbi feiert Jubiläum
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